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Zum Liegen in die Maschinenhalle
Eine Umbaulösung für eine Großgruppe mit 16 Pferden

D
er Betrieb Brunner liegt im 
Landshuter Ortsteil Unter-
schönbach in einer für die Re-

gion typischen Einzellage. Haupter-
werbszweige sind der ökologische 
Ackerbau und die Forstwirtschaft. 
Ausgehend von der eigenen Pfer-
dehaltung, begannen Kathrin und 
Bernhard Brunner 2003, den Be-
triebszweig Pensionspferdehal-
tung zu intensivieren. Das Anwe-
sen ist ein klassischer Dreiseithof. 
Durch die Umnutzung einer Ma-
schinenhalle für die Pferdehal-
tung wurde die Weiternutzung des 
Gebäudealtbestands ermöglicht.
Besonders empfehlenswert ist aus 
baulicher Sicht die Kompaktheit 
der Pferdeanlage, verbunden mit 
den sehr ansprechend in die gege-
bene Vegetation eingebundenen 
Auslaufbereichen. Aus Sicht der 

Tiergerechtheit ist das Stallkonzept 
aufgrund der konsequenten Tren-
nung der Funktionsbereiche Fres-
sen, Saufen, Ruhen und Bewegen 
über weite Wege empfehlenswert.

Derzeit wird eine Gruppe mit 16 
Pferden gehalten. Dazu wurden die 
im rückwärtigen Teil des Hofgelän-
des liegende alte Maschinenhalle 
zum Liegebereich umgebaut, groß-
zügige Auslauffl ächen angelegt und 
unterhalb der ehemaligen Maschi-
nenhalle überdachte Fressstände, 
eine Sparraufe sowie ein Raufut-
terzwischenlager errichtet.

Die Liegefl äche beträgt rund 170 
Quadratmeter und ist durch mehre-
re gemauerte Raumteiler sehr gut 
strukturiert; die Pferde können 
sich gegenseitig ausweichen und 
ihren Individualabstand einhalten. 
Gleichzeitig ermöglicht die Liege-

halle allen Tieren ein tierge-
rechtes, synchrones Ruhen. 
Die Einstreu besteht aus 
Sägespänen und wird täg-
lich abgeäppelt und ein-
gestreut. Das nicht fress-
bare Einstreumaterial 
bedingt, dass die Liege-
halle nur zum Ruhen ge-
nutzt wird – Futterstroh 
steht an andere Stelle zur 
Verfügung.

Der Zugang zum Aus-
lauf wird durch drei Tore 
gewährt. Die Zugänge 
sind zum Schutz vor In-
sekten mit Streifenvor-
hängen versehen. Der 
mittlere Zugang kann für 
die Integration von Neu-
zugängen für einen fl exi-
bel aufbaubaren Klein-
auslauf genutzt werden. 
Teile der in der Liegefl ä-
che befi ndlichen Integra-
tionsbox sind abgemau-
ert; durch Einhängen 
von Türen und Rohren 
kann die Integrations-
box fl exibel eingerich-
tet werden. Der innen 
liegende Umgang ist 
brusthoch abgemauert. 
Die Mauerkrone ist abgerundet 
und für das Komfortverhalten mit 
Scheuerbürsten versehen. Im hin-
teren Bereich der Liegehalle befi n-
det sich eine separate Krankenbox. 
Durch die nur brusthohe Abmaue-
rung werden kranke Tiere zwar se-
pariert, verlieren aber den Kontakt 
zur Gruppe nicht.

Der Auslauf ist rund 1600 Qua-
dratmeter groß, in mehrere Be-
reiche gegliedert und auf ver-
schiedenen Ebenen angelegt. Im 
Anschluss an die Liegehalle befi n-
det sich ein mit Regeneratplatten 
aus Kunststoff befestigter Bereich, 
der zusätzlich mit Sand überstreut 
ist. Hieran schließt sich eine Flä-
che mit Rasengittersteinen an. Die 
Pferde können von hier aus über 
zwei verschiedene Wege zum un-
teren Bereich, in dem die Fressstän-
de liegen, gelangen. Der kürzere 
Weg ist verhältnismäßig abschüs-
sig und mit Rasengittersteinen be-

Der Liegebereich in der ehemaligen 
Maschinenhalle ist ein gelungenes 
Beispiel für die Umnutzung von 
Altgebäuden.

Die Fressstände auf dem Betrieb Brunner sind als einfache Holzkon-
struktion mit eigenem Holz selbst gefertigt. Der Liegebereich wurde im 
linken Gebäude im Hintergrund untergebracht.

In den Auslaufbereichen und auf den Treibwegen finden sich die unterschiedlichsten Bodenbeläge von Naturboden über Kies, Sand, überstreuten 
Kunststoffregeneratplatten bis zu Rasengittersteinen. Zeichnungen: KTBL-Heft 80 „Gruppenhaltung von Pferden“ 

Der Umgang innerhalb der Liegehalle ist brusthoch abgemauert, die Mauer-
krone wurde abgerundet.

legt, der weitere Weg führt um eine 
kleine Teichfl äche herum und ver-
fügt über unterschiedliche Boden-
strukturen. Ein Teil des Weges ist 
mit Kies versehen und ein Teil be-
steht aus Naturboden. Diese un-
terschiedlichen Bodenstrukturen 
haben positiven Einfl uss auf die 
Hufgesundheit.

Der untere Teil des Auslaufs ist 
mit sandüberstreuten Kunststoffre-
generatplatten ausgelegt. Ein Be-
reich dient als Wälzplatz und ist 
mit Hackschnitzeln belegt. Dies wie 
auch die zusätzlich im Auslauf an-
gebrachten Scheuerbürsten tragen 
zum Komfortverhalten der Pferde 
bei. Die Auslauffl äche ermöglicht
es den Tieren, sich über kur-
ze Strecken in jeder Gangart zu
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Für die Koppelreinigung hat man sich eine Elektroschubkarre mit 
Kotsauger angeschafft. Fotos: Steinmetz

Kathrin und 
Bernhard 
Brunner haben 
die eigene 
Pferdehaltung 
zu einer 
Pensionspferde-
haltung aus-
gebaut.

Eine Sparraufe ist Teil des neu entstandenen Anbaus.  
Sie gehört zum Konzept, dass die Pferde möglichst 
viele Beschäftigungsmöglichkeiten finden.

An den Eingängen zum Liegebereich gibt es Schiebe-
tore und zusätzlich Streifenvorhänge, die auch als
Insektenschutz dienen.

bewegen und Lauf- und Kampf-
spiele auszuführen. Die verschie-
denen Strukturelemente wie Bäu-
me und Rundläufe unterstützen die 
Bewegungsaktivität der Pferde.

Weil hauptsächlich vor und in 
den Fressständen abgekotet wird, 
ist hier gepfl astert; das erleichtert 
die Reinigung. Die am Auslauf ge-
legenen Fressstände sind an das be-
stehende Wirtschaftsgebäude ange-
schleppt. Sie sind in Holzbauweise 
errichtet und verfügen über eine 
Holzkrippe. Im Fressbereich ist ein 
Sichtschutz vorhanden, um Futter-
neid und Stress zu verhindern. Im 
hinteren Bereich sind die Holzwän-
de mit einem Schlagschutz verse-

hen. Das Verhältnis Fressplatz zu 
Tier beträgt 1:0,84; es stehen also 
mehr Fressstände zur Verfügung, 
als Pferde im Bestand sind. Selbst 
wenn ein ranghohes Tier sich vor 
den Fressständen querstellt, kön-
nen rangniedere Pferde an das 
Futter.

Die Fütterung ist an die Bedürf-
nisse der Pferde angepasst. Heu 
wird an den Sparraufen ad libitum 
angeboten, zusätzlich wird zwei-
mal täglich Heu in den Fressstän-
den vorgelegt. Futterstroh steht aus 
der im Auslauf befi ndlichen Zaun-
raufe zur freien Verfügung. Kraft-
futter wird tierindividuell zweimal 
täglich im Fressstand gefüttert.

Als Tränke dient ein bodennaher 
Steintrog mit permanent durchlau-
fendem Quellwasser in der Nähe 
der Liegehalle. Durch die konse-
quente und räumlich starke Tren-
nung der Funktionsbereiche Fres-
sen, Ruhen und Saufen werden 
die Pferde ständig zur Bewegung 
animiert.

Die Pferde sind eine gemischte 
Gruppe von neun Wallachen und 
sieben Stuten. Ihre Widerristhöhe 
liegt zwischen 1,20 und 1,60 Meter. 
Die Pferde haben im Sommer ganz-
tags und im Winter in Abhängigkeit 
von der Witterung Zugang zu den 
verschiedenen Umtriebsweiden. 
Diese können arbeitssparend über 

Treibwege, die direkt an den Aus-
lauf angrenzen, erreicht werden. 

Die Eingliederung von neuen 
Gruppenmitgliedern erfolgt zu-
nächst in der Integrationsbox im 
Liegebereich und dem sich an-
schließenden Kleinauslauf. Danach 
werden die Neumitglieder einzeln 
unter Beobachtung mit den Grup-
pentieren auf einem großen Kop-
pelabschnitt zusammen gelassen. 
Im nächsten Schritt werden sie 
stundenweise unter Beobachtung 
zur Gruppe gelassen. Tierindividu-
ell wird die Verweildauer bis zur 
kompletten Eingliederung sukzes-
sive gesteigert.

Der Liegebereich konnte in dem 
sonst ungenutzten Altgebäude kos-
tengünstig eingerichtet werden. 
Hier liegen die Vorteile. Die Kos-
ten für die Fressstände entsprechen 
denen von ähnlichen Anlagen. Der 
Auslauf ist vergleichsweise groß 
und entsprechend aufwendig in 
der Herrichtung. Die Kosten für 
den Stall (Liegebereich, Auslauf, 
Fressplatz) lagen pro Stallplatz bei 
3100 Euro einschließlich Mehr-
wertsteuer. Die Gebäude für Heu- 
und Strohlager sowie für die Ne-
benräume und das Mistlager waren 
bereits vorhanden.

 Anne-Katrin Steinmetz
KTBL, Darmstadt

Betriebswirtschaftliche Eckdaten 1)

Merkmal Wert / Einheit
landwirtschaftliche Fläche 47 ha

davon Grünland 4,5 ha

davon Pferdeweide 3 ha

Pensionspferde 16

Baukosten je Stallplatz in der Gruppenhaltung1) inkl. MwSt. 3100 Euro

Pensionspreis pro Monat 240 Euro

AK-Besatz Pferdehaltung 0,5

Auslastung der Stallplätze 100 %
1) weitere Betriebszweige: ökologischer Ackerbau und Forstwirtschaft.


